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Abend -Ausgabe.
Die Bekämpfung des Anarchismus.
Noch immer steht die Welt unter dem Eindruck der

beiden anarchistische « Attentate , welche in der vergangenen
Woche die Welt aus der Ruhe aufschrecklcn , in die sie das
zwei Jahre lange Ausbleiben anarchistischer Verbrechen ge¬
wiegt hatte . Inwieweit die Meldungen sich bestätigen , daß
von New -Aork und Paicrson aus ein gewaltiges Komplott
gegen gekrönte Häupter geschmiedet worden ist , bleibt ab-
zuwartcn , denn die Erfahrung hat gelehrt , daß angesichts
Aufsehen erregender Mordthaten im ersten Eifer oft zu viel
rccherchirt wird , da sich stets eine Anzahl Personen finden,
welche der Polizei eine Anzahl Wahrnehmungen mittheilen,
von denen sich regelmäßig nur ein Thcil bestätigt . Ob cs
sich aber nun um ein Komplott von größerem Umfange
handelt oder nicht , so ist doch schon der Umstand , daß der
Mörder Bresci offenbar Mitschuldige hatte und daß drei
Tage nach der Ermordung des Königs Humbert der glück¬
licher Weise mißlungene Mordanschlag auf den Schah
von Persien folgte , bedenklich und beängstigend genug.
Wir neigen freilich nicht der Ansicht zu , daß diese beiden
anarchistischen Missethatc » in einem ursächlichen Zusammen¬
hang mit einander stehen , und wenigstens har sich bisher
kein Anzeichen hierfür feststellcn lassen . Es ist uns nicht
unwahrscheinlich , daß man in dem Attentat auf den Schah
eine Nachahmung des Attentats auf den König Humbert zu
sehen hat . Gerade bei den anarchistischen Unthaten hat man
mehrfach die Theorie von der moralischen Ansteckung
beobachten können , und das ist es gerade , was der
anarchistischen Propaganda ihren hochgefährlichcn Charakter
giebt . Irgend ein von anarchistischen Wahnideen er¬
fülltes Individuum hört und liest von der Mordthat , die
ein Anderer beging , und alsbald konstruirt sich in seinem
verbrecherischen Hirn der Gedanke , cs dem anderen „ Märtyrer
der Th «t" gleich zu thun . Hier ist der Punkt , wo auch
von der Presse , und zwar in erster Reihe von der Presse
der romanischen Länder , schwere Sünden begangen werden,
indem sie dem fluchwürdigen Attentäter täglich spaltculange
Artikel widmet , jedes seiner Worte , jede seiner Bewegungen
alsbald telegraphisch mittheilt und das Conterfci des Mord¬
buben aller Welt präsentirt . Muß eine solche taktlose
und unvernünftige Verherrlichung nicht Leute , die chou von
den anarchistischen Wahnideen erfaßt sind und die , wie cs
bei diesen Burschen meist der Fall ist , an krankhafter Eitelkeit
leiden , nicht noch zur Begehung ähnlicher Thaten anspornen?
Angesichts der neuesten anarchistischen Attcntste ist ganz
naturgemäß aufs Neue die Erörterung der Frag : in die
Wege geleitet worden , wie die Welt sich gegen diesen zer¬
störenden und mordenden Anarchismus zu schützen verniag.
Die Gefahr , mit der der Anarchismus unsere Kultur , _ der
er sich feindlich gegenüberstellt , bedroht , ist so groß , daß es
unverantwortlich wäre , nicht jedes Mittel zur Bekämpfung
des Anarchismus zu ergreifen , welches irgendwie Erfolg ver¬
spricht . Aber die Schwierigkeit liegt darin , daß über die¬
jenigen Mittel hinaus , über die wir bereits verfügen , nicht
leicht wirksamere zu finden sind . Sowohl das Gesetz , wie
die Polizei sind überall bestrebt gewesen und bestrebt,
gegen die anarchistische Gefahr nach Kräften anzukämpfen,
und wenn dies Bestreben nicht den gewünschten Erfolg ge¬
zeitigt hat , so beweist das , daß entweder die Gesetze nicht
ausreichen , oder daß die Polizei nicht ausreicht , oder daß
es endlich Thaten giebt , welche die besten Gesetze
und die beste Polizei nicht zu verhindern ver¬
mögen.  Mit diesem letzteren Fall wird man immer rechnen
müssen . Jemanden , der , wie es bei den anarchistischen Mördern
vielfach der Fall ist, sein Leben zu riskiren entschlossen ist,
wird man auch durch die Androhung schwerster Strafen
nicht von einem Verbrechen abschrccken können . Di - schärfste
Gesetzgebung gegen den Anarchismus weist , wie wir schon
in einem früheren Artikel betonten , Italien auf , und doch
ist dieses Land der Herd des Anarchismus . Aber freilich,
Italien hat nahezu die schlechteste Polizei von allen euro¬
päischen Staaten . Wie die Behörden in Italien sich unfähig
gezeigt haben , der Maffia , der Camorra und dem Räuber-
unwesen entgegcnzutrclen , so haben sie sich auch dem Anar¬
chismus gegenüber machtlos gezeigt . ES wurde hier schon
neulich ausgeführt , daß die elenden wirthschaftlichen und
socialen Verhältnisse in Italien es sind , welche dem Anar¬
chismus dort den Boden gedüngt haben , und daß das heiß¬
blütig «, gcwaltthätige und rachsüchtige Naturell des Italieners
dem dortigen Anarchismus einen so besonders gefährlichen
Charakter verliehen hat . Ganz ähnlich liegen die Verhältnisse
in Spanien , und nicht viel bester sind sie bei der dritten
der drei großen romanische « Nationen , in Frankreich , wo
die unaufhörlichen Umwälzungen , die seit der großen
Revolution das Land erschüttert haben , die Autorität des
Staates und des Gesetzes schwer geschädigt haben.

Dieser Umstand , daß gerade die romanischen Länder
den Hauptherd des Anarchismus bilden , und daß sich eben
in diesen Ländern die Polizei von jeher durch eine besondere

Leistungsnnfähigkeit ausgezeichnet hat , erschwert cs , den
Anarchismus auf internationalem Wege noch entschiedener
zu bekämpfen , als es schon jetzt durch den gemeinsamen
Nachrichtenaustausch der Polizeibehörden und durch die gegen¬
seitige Unterstützung bei der Ueberwachnng der Anarchisten
geschieht . Der Haupt  schütz gegen den Anarchismus wird
für uns daher nach wie vor in der Wachsamkeit der
Polizeibehörden und in deren sorgsamer Auf¬
merksamkeit gegenüber der italienischen Ein¬
wanderung bestehen , die uns mit der Ein¬
schleppung des Anarchismus bedroht.

Der Aufstand in China.
Selbst die schlimmsten Befürchtungen wegen des mangelnden

Znsammenhaltens der Mächte in China scheinen durch die
Wirklichkeit demnächst noch übertroffen werden zu sollen.
Wie die Vereinigten Staaten nur lan und langsam mit¬
gehen und ziemlich offen ihre Absicht proklamiren , sich mit
der chinesischen Negierung zu verständigen , so macht es Eng¬
land jetzt ebenfalls . Kein Zweifel mehr , daß die britische
Diplomatie geheime Pläne verfolgt , die weit abfnhren von
der Politik , wie sie in Bremerhaven mit so scharfer Deut¬
lichkeit umschrieben worden ist. Schon der Hinweis des
Staatssekretärs Brodrick auf die Möglichkeit eines Mißerfolges
im Norden und auf die Nothwendigkeit , die britischen
Interessen im Iangtsethal vor Allem zu schützen, mußte
einen verdächtigen Eindruck machen . Die Sclbstbezichtignug
der Engländer sodann , daß der Vormarsch durch die
Langsamkeit der britischen Vorbereitungen verzögert werde,
konnte einen Sinn nur haben , wenn man bestimmte Ab¬
sichten dahinter vermuthete . Denn nur , um sich vor aller
Welt bloßzustellen , wird man an der Themse nicht Dinge
ansplaudcrn , die an und für sich etwas außerordentlich
Beschämendes haben . Aber die Andeutung der möglichen
Nothwendigkeit , daß die anderen Mächte auf die Mitwirkung
der englischen Truppen vielleicht zu verzichten hätten , ist
gerade verständlich genug . Offenbar wünscht man sich in
London den Dank der chinesischen Negierung für das
HinauZschieben des Vormarsches zu verdienen , um für diesen
außerordentlichen Dienst Vortheile auf dem südchinesischcn
Interessengebiet zu erringen . Gewiß braucht man nicht Alles
zu glauben , was zur Bekräftigung dieses Argwohns jetzt
ans Shanghai gemeldet wird , aber cs nimmt sichdoch merkwürdig
ans , daß diese Shanghaier Nachrichten , die in Petersburg
und Berlin erst nach dem ersten Erwachen des Verdachts
einlrafcn , eine ungewöhnlich starke Bekräftigung diese - Ver¬
dachts darstcllen . Namentlich ist es die Konferenz des
Admirals Seymour mit dem Vicekönig von Nanking , die
mancherlei Räthscl anfgiebt . Wenn deutscherseits diese Dinge
mit verhältnißmäßiger Kühle betrachtet und behandelt werden,
so sind die Gründe nicht weit zu suchen. Zunächst kann
wiederholt darauf hingewiesen werde » , daß man in Berlin
kein Interesse an der Beschleunigung des Vormarsches haben
kann , vaß vielmehr gewünscht werden muß , der Vormarsch
möge nicht ohne die kräftigste Theilnahme der deutschen
Truppen angetreten werden , und von dieser Theilnahme
kann selbstverständlich vor Ende August als frühestem
Termin keine Rede sein . Was auch bis dahin ge¬
schehen mag , schwerlich wird etwas Entscheidendes ge¬
schehen, wodurch die deutsche Aktion völlig unmöglich
gemacht werden könnte . ES kommt hinzu , daß der Stand
der Vorbereitungen , selbst wenn er besser wäre , als er ist,
unter keinen Umständen bereits so gut sein kann , um das
Gelingen der Expedition in der gegenwärtigen heißen
Jahreszeit zu verbürgen . Die Rücksicht auf die eingefchlossenen
Fremden aber könnte nur daun bestimmend sein , wenn der
Entsatz derartig gesichert wäre , daß ein Erfolg des Vor-
marschs außer allem Zweifel bliebe . Da diese Bedingungen
fehlen , so kann cs ertragen werden , daß inzwischen allerlei
diplomatische Umtriebe ihre störende Thütigkcit üben . Auf
alle Fälle jedoch bleibt die Lage seltsam verschoben
und verschroben . Auch darüber darf man nicht
achtlos hinweggeheu , daß dieser Krieg für Rußland
eine außerordentliche Unbequemlichkeit bedeutet . Die Taktik
der Schonung , zu der man sich in London wie it>Washington
entschlossen hat , wird eigentlich erst ganz verständlich , wenn
mnn die russisch-chinesische Sonderfrage in Betracht zieht.
In jenen beiden Hauptstädten , besonders in London , mag
man sich fragen , welches eigene Interesse wohl daran be¬
steht , die russische Position gegenüber den chinesischen An¬
griffen durch Niederwerfung Chinas zu stärken . Es wäre
ganz gut möglich , daß ähnliche Gesichtspunkte im weiteren
Verlaufe der Dinge auch noch für andere Kabinette maß¬
gebend werden , und wenn zur Stunde Japan das treibende
Element gegenüber China dnrstellt , so ist damit nicht gesagt,
daß dies auch weiterhin unter allen Umständen so bleiben
wird . Alan hat im Auge zu behalten , daß vor nicht
langer Zeit Japan in Peking ein Bündniß mit ausgesprochen
-antirussischer Tendenz angeboten hatte . Im Augnstheft der
„Preußischen Jahrbücher " erzählt der Historiker Albrecht
Wirth von diesen , in Europa so ziemlich ganz unbekannt
gebliebenen Vorgängen Mancherlei , was gerade heute das

' lebhafteste Interesse erregen muß . An der Spitze der
japanischen Bestrebungen stand und steht Prinz Konoye, -von
dem Wirth erzählt : In Bonn und Stcaßburg ausgebildet,
trat der Prinz , ein Kuge (Verwandter des Mikado ), sogleich
nach seiner Rückkehr in die Politik ein und wurde in jugend¬
lichem Alter (kaum 35 -jährig ) Präsident des .Herrenhauses.
Keinunruhiger Schwarmgeist , sondern ein fester , kühl und über¬
legender Staatsmann . Wenige Monate nach Kiautschon , im
Februar 1898 , veröffentlichte er eine Flugschrift , die un-
gchenres Aufsehen machte . Er that darin dar , daß isie
Entwürfe der Westmächle nun offenkundig zu Tage getreten,
daß Asien in kurzer Frist ihnen gänzlich anhcimfallen
würde , wenn nicht ein Retter aufständc . Dazu sei Japan
auscrsehcn . Das Land der ausgehenden Sonne müsse mit
dem Reich der Mitte ein Trutz - und Schntzbündniß schließen,
um die gierigen Leute des Westens nach Europa und
Amerika znrückzuwcrfen . Im Juli 1899 ging ein japanisches
Geschwader nach Taku , ein kaiserlicher Prinz , Komma , be¬
gab sich von da nach Peking , um einen Vertrag mit dem
Nachbarrciche abzuschließcn . Judeß , die Japaner sind
Sanguiniker . Was sie für möglich halten , das dünkt ihnen
schon halb gethan . Aus Formosa halten sie schon lernen
können , daß das Zusammengehen mir den Chinesen sich in
der Praxis gar anders macht , als in der Theorie ; fünf Auf¬
stände , die seit ihrer Besitzergreifung dort ausbrachcn,
hätten ihnen zeigen müssen , daß ihre Liebe ans keine Gegen-

'liebe stoße . Kurz , ihre Versuche sind völlig gescheitert.
Wie völlig , daö offenbart erst die Stellung , die sie bei best
gegenwärtigen Wirren cinnehmen . Statt dem Nachbarn
gegen die rothhaarigen Barbaren zu helfen , sehen sie sich
veranlaßt , den Barbaren gegen China beizustehen : statt des
Boxeraufstandes sich zu freuen , müssen sie Truppen nach
Formosa senden , um gegen die dort sich erhebenden Boxer
zn kämpfen . — Dies war die Lage bis in die letzten Tage,
aber man darf wiederholen : Es ist damit nicht gesagt , daß
sic so bleibt . Und wenn Engländer und Amerikaner durch
eine Politik des nackten Vortheils dahin kommen, sich mit
der chinesischen Regierung vielleicht zu verständigen , so wäre
cS ebenso gut denkbar , daß inan in Tokio dieselben Wege
wandelte . Für jetzt jedenfalls sind auf dem internationalen
Schachbrett ganz neue Gruppirnngen eingetreten . Was
Deutschland anlangt , so wird es immer geboten sein , Ziel
und Richtschnur unserer Politik an der Kundgebung zu
messen , mit der Graf v . Bülow unsere Interessen und ihre
Sicherung ebenso klug wie zurückhaltend maßvoll um¬

schrieben hat . * * *
Die Ak io » der Mächte.

hd . Krrlin , 6 . August . Dem „Kl . Journ ." wird aus London
telcgraphirt : Eine Tientsiner Depesche vom 90 . Juli meldet : Der
Vormarsch habe auf der ganzen Linie begonnen , und zwar nach dêr
Herstellung einer Verständigung über folgenden Operationsplan:
Konvcrgircndes Vorrücken dir in die Nähe von Peking . Darauf
Gesammtvorstoß und Vcfreinng der Belagerten . Deiitschc und
amerikanische Soldaten bilden die Vorinit , die Russe » operircn
entlang der Bahnlinie am linke » Peiho -Ufer . Die Japaner sind
seit vorgestern in Fühlung mit dem Feinde . Die Engländer folgen.

hd . Mir » , 5 . August . Eine Privatmcldung aus London,
welche noch der Bestätigung bedarf , besagt : Nach Shanghaier
Depeschen erreichte die ans Peking marschirendc Kolonne der Ver¬
bündeten einen 35 Meilen von Tientsin entfernten Punkt , ohne
erheblichen Widerstand zu finden . Bei Uangtst », wo General Ma
mit 10,000 Chinesen steht , um den Vormarsch der Verbündeten auf-
zuhaltcn , wird eine große Schlacht erwartet . Die britischen , ameri¬
kanischen und japanischen Truppen bilden die Vorhut , während die
Russen und Franzosen die Verbindnngslinien bewachen und
Tientsin schützen.

wi >. London , 6 . August . Das „Reuter ' sche Vüreau " meldet
aus Tientsin  vom 30 . Juli : Die Russen und Japaner unter¬
nahmen Früh eine Rckognoscirmig in der Richtung ans Peitsang
und fanden den Feind stark befestigt in Nuntsang , 3 Meilen von
Peitsang zur Rechten eines Sumpfes . Die Kanonen der Japaner
erössneten das Feuer . Die Artillerie der Feindes antwortele nicht.
Man glaubt , die Position sei nur ein Vorposten . Die chinesischen
Kanonen bcfändeil sich in Peitsang , wo die Stellung eine viel
stärkere sein müsse als in Nuntsang . Die Stärke des Feindes bei
Nuntsang wird auf 5000 geschätzt. Das Gcwchrfeuer des Feindes
war gut unterhalten und dirigirt . Nur die Art des Terrains ver¬
hinderte ernste Verluste . Die Japaner verloren 8 Tobte und
25 Verwundete . Die Vorbereitungen zum Vormarsch waren fast be¬
endet . Die Truppen , besonders die Japaner , rückten auf Hsiku vor.

Dir Operation «»» der Chinesen,
vrd . Berlin , 5 . August . Das „Wolff ' sche Büreau " meldet aus

Treutsin  vom 1 . ds . : Ein vom japanischen Gesandten abgcfchicktcr
Bote , der Peking am 26 . Juli verließ , berichtet , daß die Ursache der
Einstellung der dortigen Feindseligkeiten der Abmarsch des Generals
Tnngs mit seinen Truppen nach Peitsang sei. Der General-
gouvernenr von Tschili habe die Wicdercroberung der TakuMorts
und Tientsins durch Soldaten ans Schantnug und dem Süden
beim Throne angeregt . Ein entsprechendes kaiserliches Edikt sei
unter dem 24 . Juli ergangen.

wb . London , 5 . August . Das „Neuter 'schc Büreau " meldet
aus Tientsin  vom 1. ds . : Die Chinesen haben die Dmnni-
aufschüttung des Kanal » durchstochen und das Land zwischen
Tientsin niid Peking unter Wasser gesetzt. 30,000 Boxer stellen
8 Meilen nördlich von Tientsin.

wb . Kriistel , 5 . August . Der belgische Vicekonsul
Tientsin,  Kctcls , meldet telegraphisch über Tschifn vom 4. Arm
daß alle Mitglieder der bclgischeu Gcsandtichast in Peking wohl
seien , und daß die Chinesen die Stellnugc » in der Umgebung
cugllschcii Gesandtschaft befestigen.
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vd Sskis , 4. August. Ein soeben aus Shanghai  ein-
aeaanacnes Telegramm meldet, daß nach zuverlässigen chinesischen
Nachrichten aus Peking  seit der kürzlich erfolgten Ankunft
Lipinghengs mit Trnppenmacht die Hartnäckigkeit der frcmdenfeind-
tichen Vartii wieder gewachsen sei und gefährlichere Ausdehnung
angenommen habe. Infolge davon seien nicht nnr Hsutschingtscheng
t> A aus Befehl der Kaiscrin-Wittwe hingerichtet worden, sondern
Lipingheng hinderte auch, wie es heißt, Li-Hung-Tschang, Lieukwunich
und Tiangsiisung daran, weiter Beziehungen zu ben Ausländern
zu unterhalten und die fremdenfreundliche Partei zu begünstigen.

Li-Httng-Tschnng.
wb. Paris , 5. August. Der französische Konsul in Shanghai

telearaphirt, Li-Hung-Tschang habe ihm angezeigt, daß bei seiner
Ankunft in Peking Li-Ping-Hcng zum General der kaiserlichen
Truppen im Norden ernannt gewesen sei. — Der „Tcmps meldet
aus Shanghai,  Tschcng habe ein kaiserliches Dekret vom
2. August mitgetheilt, wodurch die Gesandten ermächtigt wurden,
mit ihren Regierungen en clair zu verkehren und die Abreise der
Gesandten unter guter Bedeckung nach Tientsin angeordnet wird.

wb Lsudon, 5. August. Reuter-Meldung aus Shanghai
vom 5. August: Li -Hitng -Tscha « g beging  SeN ' st-
msrö. 6 August. Die von London aus verbreitete
Meldung aus Shanghai,  daß Li-Hung-Tschang Selbstmord be-
aauqen habe, ist bisher unbestätigt. Das „Bcrl. Tagebl. meint,
die Nachricht müsse einstweilen mit aller Reserve ausgenommen
werden wurde aber, selbst wenn sie sich bestätigt, nicht von ent-
fdidbmber Bedeutung für die Lösung der China-Frage sein. Die
Doppelzüngigkeit dieses chinesischen Staatsmannes habe die euro¬
päischen Diplomaten schon längst mit berechtigtem Mißtrauen erfüllt.

Aus der Mandschurei.
wb Paris , 5. August. Delcassv erhielt ein Telegramm des

Konsuls in Tschifu.  in dem es heißt, der Gouverneur von
Mukden erließ eine Proklamation,  wodurch die Bevölkerung
der Mandschurei aufgefordert wird, die Christen zu ermord en
Der Konsul meldet weiter, daß fast alle religiösen Anstalten zerstört
und daß die Missionare mit den eingeborenen Christen aus die
Bertheidigung eingerichtet sind.

•wb. Petersburg . 5. August. (Nachricht des Generalstabs.)
GeneralGrodokow telegraphirt unter dcm5.d. aus Chabarowsk
an dm KrieqSminister: Gestern Abend wurde Aigun nach hart¬
näckigem Kampfe genommen. Der Feind wirdm der Richtung auf
Tsttsikar verfolgt. In Neusajdur ioerdcn 15,000 Kalmücken kon-
-entrirt Aus Schicho kommt reguläre Infanterie und Kavallerie
nach Knldscha. Nachrichten aus Mukden melden, eine Partie
russischer Soldaten wurde übcrfollen. Dieselben fluchteten ins
Gebirac Ein Offizier der Schutzmaunschaft wurde getobter.
Generäl Lcmewltsch begiebt sich von Port Arthur nach Tientsin,
um das Kommando über das Detachement rn Pet,chui zu nber-

Daö deutsche Expeditionskorps.
Lä. SrrUn, 5. August. Die Ausreise nach China haben gestern

Abend die Stäbe des2. und4. Ostasiatischen Infanterie-Regiments
angetreten. Mit einem Sonderzug fuhren Offiziere und Mann-
schasten um 8'h Uhr vom Lehrter Bahnhof ab. In L-paiidast
wurde der Zug durch Theile der Proviant-Kolonne ergänzt. Die
Ausfahrt von Bremerhaven erfolgt heute Nachmittag6Uhr auf der

Phönicia" — Die Abreise der letzten China-Reiter aus Potsdam
vollzog sich gestern Abend unter allgemeiner Antheilncchmc der
Bevölkerung. Auch der Kronprinz war bei der Abreise anwesend.
Um6 Uhr hatten die Reiter im Lustgarten Allsstellung genommen
an der Seite der Kricgcrvereine von Potsdam mit ihren Fahnen,
sowie zahlreicher Offiziere der Potsdamer Garnison. Der Kronprinz
nahm den Parademarsch-der Eskadron in Zügen ab. Dann hielt
der Kommandant von Potsdam, General vonMoltke, eineAnchrache
an die Mannschaften, die in einem Hurrah auf den Kaiser austlang.
Um7j/2 Uhr setzte sich der Zug unter den begeisterten Zurufen der
Menge in Bewegung.

hd KrrUn, 6. August. Am Samstag Abend sind vom All¬
halter Bahnhof 15 Krankenpfleger vom Ccntral-Comitü vom
Rothen Kreuz nach China abgegangen. Sie begeben sich nach
Genua und fahren von dort mit der„Savoha" nach Ostasten. Vor
ihrer Abreise fand Nachmittags eine Abschicdsfeierstatt, welcher der
Kommissar der freiwilligen Krankenpflege, Prinz Solms, beiwohnte.

Deutsches Kelch.

Berichts aus Italien.
wb. ASM, 5. August. Blättcrmcldungen zufolge Winde im

gestrigen Ministerrath erörtert, ob BreSci  vom Senate als Staats-
gerichtshof oder vom Schwurgericht in Mailand abgeurtherlt werden
muß. Er beschloß einstimmig, daß die Angelegenheit dem Mailander
Schwurgericht zu überweisen sei. — Tue„Tribuna" meldet, der
Vatikan  wies die Geistlichkeit ganz Italiens ohne Ausnahme an,
sich an den Trauerkundgcbungenfür König Humbert zu betheiligen.
Das Blatt bemerkt, es wäre das erste Mal, daß der italienische Klerus
an Kundgebungen, die einen nationalen Charakter tragen,Theu nähme.
-Nachrichten  aus Ud ine  zufolge hat ein nach Brasilien aus-
qcwandcrter Italiener, der sich gegenwärtig in Sao Paulo befindet,
am 30. Juni an seine Verwandten einen Brief geschrieben, welcher
gestern cintraf und in wrlck)«». Jener anfragt, ob cs wahr>ei,»batz
König Humbert das Opfer eiiies Verbrechens geworden sei Der
Brief beweist, daß in Amerika seit langer Zeit das Genicht von
dem beabsichtigte,, Mordanschlag verbreitet war. — Me die
Tribuna" aus Atailand  Hort, werde sich der dcmnachstige

Prozeß  nur mit den mimittelbarcil Mitschuldigen Brescis be¬
schäftigen. Dian erwarte von der französischen Polizei ein Ver-
zeichniß aller Passagiere der„Gascogne", aus dem man alsdann die
Zahl der Genossen Brescis und ihre Personalverhaltn,,se seststcllcn
könne. — Wie die Blätter melden, befindet sich unter den Ver¬
hafteten nicht das Individuum, welches mit Brcsci in Monza war.
Nach den bisherigen Bestimmungen werden die Präsidenten des
Senats und der Kamiiier den Leichnam Humberts von Monza nach
Rom geleiten. Der Eisenbahnzug, welcher den Leichnam fuhrt,
wird Lrauerschmuck tragen. Äm Bahnhofe in Nom wird
bereits eifrig gearbeitet. Im großen Saale des Bahnyofs wird
ein Katafalk errichtet. Truppen werden Spalier bilden, aber
nicht am Trauerznge theilnehmcn. Der Sarg wird nach dem
Wunsche de? Verstorbenenans eine Kanonenlafette gestellt
werden. Der Schniuck in den Straßen, durch welch- sichrer Zug
bewegcn wird, ist noch unvollciidet. Im Pantheon wird eifrig
gearbeitet. Der Sarg wird nach dem Wunsche des Verstorbenen
in der kleine» Kapelle hinter dem Hanpialtar niedergesetzt werden,
wo der Sarg Viktor Emanuels längere Zeit stand. Wie verlautet,
beabsichtige Viktor Emanuel HI., demnächst mit seiner Gemahlin
die hauptsächlichsten Städte Italiens zu besuchen. Die Reise soll
einen privaten Charakter trage». Die Gemcinderaihe hatten die
Instruktion, keine Festlichkeitcu beim Empfange zi, veranstalten.

* Kof . tut* Personal - Nachrichten. Prinz Heinrich
vom Preußen  traf Sonntag Früh in Cassel ein und begab sich
nach Schloß Wilhclmshöhe. Er trat um 11 Uhr die Weiterrefie an.

* Ans Coburg, 4. August, wird gemeldet: Zur Theilnahme
an den AeiseNungs-Feicrlichkeitcn für den verstorbenen Herzog
Alfred von Sachscn-Coburg-Gotha ist der Kaiser  heute Mittag
12 Uhr in Coburg eingctroffen. Zum Empfang waren zugegen:
der zicrzog Karl Eduard, der Erdprinz von Hohenlohe, der Groß-
herzog von Hessen, der Kronprinz von Rumänien und der Herzog
von Aork. Hieraus bildete sich der Zug der Leidtragenden, der sich
zur Mariakirche bewegte. Neben dem Kaiser ging der innge Herzog,
dahinter die Fürsten und Vertreter der fremben Souveräne. Nach
der Rede des Predigers und Gesang der Gemeinde traten alle
Fürsten und Vertreter an das Kopfende des Sarges und ver¬
richteten knieend ein kurzes Gebet.

* Die Kiilssalition für rmfrre Truppe» in China
nimmt einen höchst erfreulichen Fortgang. Die Sammellisten des
Dentschen tzülfscomites für Ostasien weisen bereits recht stattliche
Zahlen auf, die sich sowohl aus den ansehnlichen Spendcii der
wohlhabenden Kreise, als auch aus den vielen kleinen Gaben der
Mindcrbenilttclten ziisammensetzen, ein Beweis, daß das begonnene
Werk ein Licbeswerk der gesummten deutschen Nation werden wird.
Ans der Nheinprovinz ist durch Herrn Oberpräsidentcn Nasse in
Koblenz eine Spende von 10,000 Mk. überwiesen worden, während aus
Westfalen Herr Obcrpräsidcnt
in Münsteri. W. als zweite

Anslanv.
Czar und Schah.

Das „Journal de St . Petersburg" schreibt: Der
ruchte und unsinnige Mordanschlag, dem der Schah
gesetzt mar, hat nicht nur in Frankreich, dessen guter
als gastfreies Land durch eine einzelne verbrecherische
eines Narren nicht verletzt wird, Entrüstung erregt,
Rußland herrscht lebhafte Entrüstung, und mit

ver-
aus-
Nnf

Thal
auch in
Freude

wurde die Nachricht ausgenommen, daß der Schah der Ge¬
fahr entgangen sei, einer Gefahr, die Niemand erwarten
kann, selbst nicht in einer Zeit, wo man leider Vielerlei zu
scheu bekommt, das die Vernunft verwirrt, wie das Herz be¬
trübt uiid die Gewissen erregt. Wir wollen hoffen, daß die
tiefe Erregung sich bald unter der gesunden kräftigen
Thätigkeii dessen legen wird, was die Civilisation Gottlob
an Elementen besitzt, die für Ordnung, Sitte und Erhaltung
der Gesellschaft eintretcn.

* * *
* Frankreich. Auf Eiuladung der französischenRegierung

wird der Schah von Persien  bis nächsten Samstagm Parrs
verweilen. - „Echo" und„Journal"behmiptcn, Saison  heiße rn
Wirklichkeit Charles Hobt, und sei aus Ajaccio gebürtig. Am
Sanlstaq Abend 87- Uhr wurde, wie das „Petit Journal meldet,
im Park von Versailles ein ziemlich umfangreicher Explosions-
körper gcsuudcu. — Die Präfektur von Versailles erklärt die
Nachricht des„Petit Journal"von dem Auffinden emes Explosions-
körpers im Parke von Versailles für unbegründet. — .Ungefähr
4000 Droschkenkutscher  sind am Sonntag rn Paris  ui den
Aus  stand getreten.

* Serbien. Aus Belgrad,  5 . August, wird gemeldet:
Be>m Eintritt in die Kirche wurde das Brautpaar  vom
Metropoliten Junocenz unter zahlreicher Assistenz empfangen.
Nachdem der Metropolit das Brautpaar gesegnet hatte, geleitete er
dasselbe in die innere Kirche, wo u. A. das diplomatische Corps
mit seinen Damen vollzählig erschienen war. Darauf fand
die Trauungsceremonie  genau nach den Bestimmungen
der orthodoxen Kirche statt. Auf der Rückfahrt von der
Kirche war das Königspaar wieder der Gegenstand leb¬
hafter Ovationen. — Das „Amtsblatt" veröffentlicht zahlreiche
Befördernilgcu  in der Armee und im Verwaltungsdienste.
Sämmtliche Minister erhielten den Orden Milosch des Großen.
Außerdem wurde eine neue Amnestie  erlassen, wodurch bei zahl¬
reichen politischen und sonstigen Verbrechern die Strafe herab-
gemindert wird. Der radikale frühere Minister Tanschaiiowltsch.
sowie der Redakteur Protitsch wurden.völlig begnadigt und die
Entlassung derselben aus der Haft verfugt.

* Umuäni«». In der Nacht z»m Montag wurde der
Professor  am Lycenm zu Bukarest, Michailcano , durch
einen Revolverschuß gctödtet.  Der Mörder ist der
18-jährige Bulgare Stojan Dimitrosf. Verhaftet, gestand er ein,
das Verbreche» aus politischen Gründen begangen zu haben. Er
sei vor einigen Tagen nus Neskaeb eiugetrosfen, um Michailcano
zu ermorde», der ous Macedonicu stninmt und ein Blatt heraus¬
gab, welches die bulgarische irredcntistische Bewegung bekämpft.

I größeren Bränden glücklicherweiseverschonten Äadt doch einmal
I einem solchen gegenübergestellt wird, dann-Mliß die freiwillige
j Wehr da sein, und sie wird da sein. Die Jubilamnsfestlichkeiten

selbst wurden am Samstag Nachmittag durch einen
Festakt

in der Turnhalle des .Turnvereins", Hellmundstraße 25, in sehr
eierlichcr Weise eröffnet. Der Festraum war mit Fahnen. Gmr-
aiiden, Emblemen, Fenerwehrsprücheriund der von Lorbeer um¬
rahmten Büste des Kaisers auf das Reichste geschmückt Auch zwei
Reliquien des Pompier-Corps, ein von dem verstorbenen Photo¬
graphen Fritz Bornträger gemaltes Bild, ein Pompier rn Lebens¬
größe, und ein Transparent, angeblich den früheren Branddirektor
Zollmann darstellend, hatten dabei Verwendung gefunden, wie
denn das „Pompier-Corps" überhaupt sich um das Zustande¬
kommen des Festes besonders verdient gemacht hat. Es bildet
den Stamm der freiwilligen Feuerwehr und kann sonnt,
wenn es a«ch in deren Organisation aufgeht, die goldene Jubelfeier
doch für sich besonders in Anspruch nehmen. Diesem Umstand
wurde denn auch gelegentlich des Festaktes in billiger Weise Rechnung
getragen. Die Pompicrs marschirten dazu von ihrem Vereinslokal
aus, blitzblank, in geschlossenem Zuge, die Standarte mrd das erneue
Trommler- und Pfeifercorps an der Spitze, heran. Vor dem Fest¬
lokal bildete das Corps für seine drei Mitbegründer, die ,o
glücklich sind, das Fest noch mitfeiern zu können, die Herren
Ehr. Gaab, Fr. Knefcli und Eh. K»nz,  Spalier. Die drei
Veteranen waren in einem Wagen dem Festzug gefolgt. Zn der

leier hatten sich mit der-Feuerwehr— die jedoch, abgesehen vom
sompier-Corps, nur schwach vertreten war — die Vertreter

der Behörde»: Herr Rcgierungsrath de la Fontaine  als
Beauflagter des Herrn Regierungspräsidenten, Herr Landesdlrektor
Sartorius,  Herr Oberbürgermeister Dr. von Jbell.  Herr
Bürgermeister Heß,  Herr Postdirektor Tamm,  ferner viele Mit¬
glieder des Magistrats und der Stadtverordnetenversammlung, die
Vertreter auswärtiger Wehre», sowie viele Angehörige der Feuerw-hr-
kameraden eingefunden. Nachdem die Frier durch den von der Fest¬
musik, „Mrisik-Vcrein". unter Leitung des Herrn Kammernmsikersa.D.
Meister  gespielten„Marsch der Priester" ans der„Zauberflote
und den von der Gesangabtheilung des Pompier-Corps unter Leitung
des Herrn Lehrers Fiedler  vorgetragenen Wahlspruch der Feuer¬
wehr und„Festgesang" mit Orchestcrbegleitung von Gluck eröffnet
war, ergriff Herr BranddirektorS chenrer das Wort zur Festrede.
In derselben hieß er alle Festtheilnehnier herzlich willkommen und
dankte Allen, insbesondere den Vertretern der Königlichen, kommunal¬
ständischen und städtischen Behörden, für ihr Erscheinen. Die Stadt
Wiesbaden, so etwa führte Redner weiter aus, sei die erste
Stadt in der preußischen Monarchie, welche ein solches. Fest
feiern könne; im Laufe des Monats folg- Hannover und im nächsten
Jahre die Berufsfcuerwchr von Berlin. Das Wirken und Streben
der freiwilligen Fencrwehr sei ja zur Genüge bekannt und durch
die Wahlsprüche: „Gott zur Ehr', dem Nächsten zur Wehr' und
Einer für Alle, Alle für Einen" genügend gekennzeichnet. Ohne

nach Rang und Stand, ohne nach Glaube und Gestnnung zu fragen,
ohne Rücksicht, ob Freund oder Feind in Gefahr sei, wäre der
Feuerwehrinann zu helfen bereit. Er frage nie, „bei wem, sondern
„wo brennt es". Durch dieses selbstlose, opferwillige Wirken
habe sich die Feuerwehr die Anerkeilnuiig der Behörden und den
Dank der Mitbürger erworben. Bezüglich der Geschichte der Wehr
auf das Festbuch verweisend, gab Redner seiner ganz besonderen
Freude darüber Ausdruck, noch drei Gründer, die Herren Gaab,
Kiniz und Knefcli, die vor 50 Jahren als junge Turner den An¬
regungen des alten Metz in Heidelberg gefolgt seien, begrüßen zu
können. Er stellte diese Herren den inngen Feuerwehrleuten als
würdige Vorbilder hin und forderte sie auf, fernerhin treu und
unentwegt der gemeinnützigen Sache zu dienen. Den Behörden,
welche die Wehr jederzeit nach Kräften Unterstützt und ihr außer
dem behördlichen Schutz auch die Mittel zur Ausrüstung und Be-
schasfuua der Gerüche gegeben, stattet Redner den innigsten Dank
ab Derselbe gebühre auch dem Minister des Innern, der durch
Verfüqnng vom 28. Dez. 1898 die ihm unterstellten Organe an-
aewiefeii, das freiwillige Löschwesen zu fördern und zu heben. Gerade
die freiwilligen Wehren, betonte Redner, seien dem Staate und den
Gemeinden nützliche Jnststute und nur große und reiche Städte
könnten dieselben durch BerufSfenerwehren ersetzen. Das Entgegen¬
kommen der Behörden werde der freiwilligen Fellerwehr ein neuer
Ansporn sein, unentwegt, mit Ernst und Eifer, mit festem Willen
und getreu dem alten Wahlspruche der guten Sache zu dienen.
Redner gedachte sodann mit warme», patriotischen Worten de»
Kaisers und schloß mit einem Hoch ans denselben. Die Fest¬
versammlung stimmte begeistert darin ein und̂ sanq stehendste

sreiherr von der Recke von der Horst
in jüiuuiici>. u« o- v..v Rate 5000 Mk. übermittelte. Gegen¬
wärtig richtet das „Deutsche Hülfscomitö für Ostnfien",,in dessen
Verwaltung der bekannte Nationalökonom Herrvr. R.Burner ern-
aetrcten ist, sein Hauptaugenmerk auf die Gründung von Lokal-
comitöS und würde cs dankbar anerkennen, wem: die maßgebende»
Persönlichkeiten in allen Städten ihm hierbei die rröthige Unter,
ftützung zu Thcil werden ließen.

Der Throrrwechset in Italien.
Vom Hof.

wb. Uom, 5. Augnst. Die Deputation des hessischen
Husaren -Regimen ts  Nr . 13 zeichnete sich heute in die im
Onirnral auSliegendcn Listen ein und stattete darauf dem KricgS-
ministcr einen Besuch ab. — Auf das Beileidstelegramm des
Kommandeurs de« preußischen Hnsarcn-Regiments„König Humbert
öon Italien" erwiderte König Vittor Emanuel III. mit folgendem
Telegramm: „Ich danke dem Regiment, welches den verehrten
Namen meines Vaters trägt, herzlich für die Gcsühle, welche das¬
selbe Mir aus Anlaß des grausamen Verlustes seines geliebten
Chefs ausdrückt, der so stolz darauf war, sich einen Kameraden so
tapferer Soldaten zu nennen." — Z»m Gedachtniß an Komg
Hunckcrt hat die Königin Margherita  ein ergreifendes
Gebet  verfaßt, dessen Verbreitrmg unter den Gläubigen der
Bischof von Cremona genehmigte. — Das Königs paar
trifft am 8. August in Rom ein. Die Ucberfubrung der
Leiche des Königs  von Monza nach Rom findet am
8. August. Srachmittags3 Uhr, statt. Die Leiche trifft am 9.,
Morgens6 Uhr, in Rom ein. Es treffen unausgesetzt in Monza
unzählige Kränze ein. welche in dem ehemaligen Empfangssaale
nieoergclegt werden. Die gcsammte Presse bringt fast täglich bc-
aeistcrtc Artikel über die Königin Margherita.  Der Äild-
iläucr Himencs hat den Vorschlag gemacht, ihr auf dem Rtonte
Piucio ein Denkmal zu errichten.

FO-jährrges Indttiium
der Wiesb d̂euer frriuriUigerr Feuermehr.

Der Feste werden in unserer guten Stadt gar viele gefeiert,
doch nur wenigen ist eine allgemeinere Betheiligung der Emwohner-
schaft beschiedcn. Wenn sie nicht von MN) großen Verbanden
ausgehen und, wie beispielsweise das vorigjähnge Turnfest, aewisscr-
maßen historischen Charakters sind, dann gehen sie in dem Getriebe
unserer angehenden Großstadt unter. Die befrenndeten Vereine
betheiligen sich wohl und cs kommt auch mitunter ein recht stattlicher
Festzug zu Stande, aber die Theilnahme der Einwohnerschaft, die ili
der AuLschnlückilllg der Stadt  zumAuSdrilck kommt,tritt nur
in sehr seltene» Fällen in die Erscheinung. Die freiwillige Feuerwehr
kann sich rühmen, zu diesen Bevorzugten zu gehören. Seit gestern
prangt die Stadt in ihrem Fcstgcwand und rn vielen Straßen der
inneren Stadt, in „Alt-Wiesbaden", ist dies besonders glanzend
ausgefallen, da mischen sich Fahnen und Fähnchen, Guirlandcl,
und Bäumchen. Embleme und Siiulsprüche zu malen,che»Bilder».
Wenn Mich die fteiwillige Feuerwehr seit Einrichtung der ständigen
Wache, einer halbe» Berussfeuerwehr. in den letzten Jahren nur
wenig mehr zur Hülfe gernfen wurde, so weiß doch Beder, der
„von hier" ist, daß es früher anders war, daß es damals die
freiwillige Feuerwehr allein war. die sich rn selbstloser opfer¬
williger Weise in den Dienst der Attgemei»l>elt gestellt und
z„ jeder Stunde, bei Tag und bei Nacht, bereit war,
ihre» Nächste>i bei Brandgefahr zu Hülfe zu eilen. Daß ihr
das nicht vergessen, dafür geben gerade die Fahnen und Guirlandeir
den besten Beweis, und die Einwohnerschaft hat ihrerseits aeriie
die Gelegenheit ergriffen, ihr de» verdienten,Dankz>«zolle». Doch

unausgesetzt an ihrer Vervollkommnung und, wenn einmal da«
»war lückitiae. aber kleine Haustein der Wache in unserer von

Nationalhymne. Herr Regierungsrathde la Fontarne  über¬
mittelte Namens des Herrn Regiernngsprasidenten, der zu feinem
Bedauern am Erscheinen verhindert war, dessen herzlichste
Glückwünsche zum Jubiläum und dre besten Wunsche für
die Zukunft. Herr Ol'erbürgermeister vr v. I bel l versicherte
es sei ihm eine Ehre und Freude, der freiwilligen Feuerwehr Namens
der städtischen Körperschaste» zu ihrem schonen Feste die herzlichsten
Glückwünsche aussprechen zu können, insbe,andere auch der
Abtheiluna. die als erste in Wiesbaden den Stamm gebildet habe.
Dabei dränge es ihn, der Wehr im Namen der städtischen Behörde den
herzlichsten Dank abzustattcn für alles das. was ste ln den 50 Jahren
ihres Bestehens geleistet habe. Die Gemeindebehörde sei besonders
zu diesem Dank verpflichtet, denn das, was die Feuerwehr geleistet,
sei ein Theil der Aufgaben, welche der Gemeinde zugewiesen, und
ohne die JöiUfe der Feuerwehr wären der Gemeinde große Opfer
auferlegt worden. Die Wehr habe den Geist der, Selbst¬
verwaltung richtig erfaßt und ihr c,genes Ich dafür eingesetzt.
Den Männern, die vor 50 Jahren den ersten Anstoß zu dem
aenieinnützrgen Streben gegeben und den Verband gegründet sowie
Denjenigen, welche längere Zeit darin thatig gewesen, sei die Ge¬
meinde zu voll empfundenem Danke verpflichtet. Um dieser Dank¬
barkeit auch äußeren Ausdruck zu verleihen, habe der Magistrat
beschlossen, den Mitglieder», welche 25 Jahre und langer drcnen,
je ein Gcdenkblatt zu widmen. Es sind dies die Herren Brand¬
direktor Sch eurer (37 Jahre). Brandmeister Berger (37 ),
W Mah (35), Bilse (31 ), Ha;. Seids (36 ), E. Neilge-
bauet (34 ), Ph. Schmidt (31), A Löff  ler (37) H.Merte (30)
L. Uhl (25), F. Moser (31 ), Joh. Sachs (28), F. Huck(301,
Louis Hainmcrschmidt(27 ), Fr. Haase (30 ), ^ Maus (27 ),G. Low (38), Ph. K,inmel (25 ), Karl Weil (M . Franz
Löw (31), Peter Kern (301 . Albert Böhler (26 ) und
Ch Ma1) (25) Der älteste Wehrmann mit 48 Dienstiahren, Herr
Brandmeister König,  war durch Krankheit in semer Fan,ilic am Er¬
scheinen verhindert. Die Gedcnkblättcr sind künstlerisch ausgefuhrt
und wurden den Jubilaren unter Glo.S und Rahnien iiberrcicht.
Namens derselben dankte Herr Berger dem Magistrat. Anschließeiid
hieran konnte die freiwillige Feuerwehr ernc Reihe ehiender Gr-itu-
lationen entgcgennehmen, zunächst diejeniged-S 10. Bezirks
fföonibitrct uub Uniciccicitb), bcvcu Sloininciubont, «ycrt
Homburg? mit de», Wunsche, daß die Wiesbadener Wehr bis ,» die
fernsten Zeiten in treuer und innigster Kanieradschaft znsammen-
halten möge, eine Statue in Bronce. einen Fe»erwehr-Koi»mandnlit-n
darstellend, als Jubiläiimsgeschenküberreichte. Herr Fv strensch
von hier überbrachte die besten Wünsche des mit der Feilerwchr ja
so eng verbundenen„T urn -Verein ", überreichte em Gcdenkblatt
in prachtvollem Rahmen und brachte auf das fernere Blühen und
Gedeihen der Jubilarin ein dreifaches Hoch aus. Eine Deputatton
der Mainzer Feuerwehr  überreichte als Zeichen
alter treuer Kameradschafteinen silbernen̂Pokal, dessen
Deckel ein Feuerwehrmann bekrönt. HerrB. B ar uberrnchte als
alter Feuerwehrmanll eine Glocke für den Mannschaftswagen ber
Wache, denn er meinte dessen jetziges Glöckchen sei zu bescheiden,
knüpfte aber an seine Gabe den Wunsch, daß sie nur seltenm die
Lage kommen möge, die Bewohner der Stadt nuftuschreckcn. End¬
lich hatte die Feuenvehr zu Darm stadt  eine Glückwmischadrcffe
unter Glas und Nahmen gesandt. HerrMranddirektorS ch eu rer
stattete für alle die freundliäM Wunsche und schonen Ge¬
schenke den berzlichstcir Dank ab. Namens de» .Pompier.
Corps"  begrüßte dessen Hauptmann. Herr Nocker,  die drei an-
wesendeu Gründer, die in seltener Fnsche das Fest̂ « lcvt,tihprrpi rht * ipbpni httfelbtll fllÖ fld )tbüVCÄ selchtN bCV
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harkeit des Corps einen silbernen Becher in Etui und Herrn
Kiesel! ein«Urkunde über di«Ehrenmitgliedschaft de? Corps, welche
5t't Herren Ga ab und Kunz lxreits besitzen. Herr G a ab stattete
für  diese Ehrung den innigsten Dank ab und erinnerte an die

/Zeiten seiner langjährigen Hauptmannschaft, in welchen die Feuer¬
wehr mit den größten Schwierigkeiten zu kämpfen gehabt und
sogar von der Gemeinde sicht die Unterstützung gefunden hätte,

'chMe ihr gebührt habe. Der zweite Grub des „Pompier-Corps
galt den Vertretern der staatlichen, ständischen und städtischen Be¬
hörden, dem Danke gegen dieselben dadurch Ausdruck gebend, daß
es den Herren Landesdirektor Sartorius , Oberbürgermeister
vr . v.Jbell und Bürgermeister Heß Urkunden über ihre Ernennung
zu Ehrenmitgliedern überreichte. Namens der Herren dankte der
Herr Oberbürgermeister mit verbindlichen Worten und Herr Landcs-

'direktor Sartorius  fügte hinzu, er sei Zeuge gewesen,
wie die Wiesbadener Feuerwehr immer darnach getrachtet habe,
chre Organisation auch in das Land zu tragen. Für diese Hülfe
spreche er derselben außer seinem persönlichen Dank auch denjenigen
der kommunalständischen Verwaltung aus mit dem Wunsch, baß
das gegenseitige Vertraueusverhältuiß auch ferner so bleibe. Für
M-jährrge und längere attive Mitgliedschaft im „Pompier-Corps"
^hielten die Herren Rocker, Klein, Schön  und M. Ha hl er
Ehrcndiplome, und als die treuesten unaktiven Mitglieder wurden
die HerrenG. Virck, Moritz Schmidt und V. Urbäs in derselben
Weise ausgezeichnet. Die Frauen und Jungfrauen des „Pompicr-
CorpS" hatten demselben zu seinem goldenen Jubiläum be¬
sondere Ehrungen zngedacht. Namens derselben überreichte Fräulein
Otto  mit einer von Herrn OberfeuerwehrmannG. Jost
in schöne Verse gebrachten Ansprache als Fahnenschnmck einen
goldenen Lorbeerkränz und einen neuen Knauf für die Fahnen¬
stange mit einem Hahn, dem Sinnbild der Wachsamkeit. Fräulein
Tel sch überreichte Namens der Frauen und Jungfrauen 150 Ntk.
haar als Beitrag zur Unterstützungskasse des Corps. Namens der?uhrspritze Nr.2überreichte deren Führer,HerrE.Neugebauer,em„Pompicr-Corps" eine Denkmünze. Herr Hauptmann Rocker
dankte für die Beweise herzlicher Thcilnahme und Freundschaft mit
warmen Worten und schloß mit einem Hoch aus die freiwillige
Feuerwehr. HerrnG. Löw,  neben Herrn Brandmeister König der
älteste aktive Feuerwehrmann, hat der aus ehemaligen Soldaten
gebildete dritte Zug ans Anlaß des Jubiläujns zum Ehren¬
mitglied ernannt und Herr Ph. Kern  überreichte ihm
das darüber ausgefertigte Diplom. Herr Branddirektor Scheurer
dankte nochmals für'  alle Ehrungen und Beweise herzlicher
Sympathieen und dann schloß der Festakt mit dem beifällig auf-
genomnienen Meister'schen Feuerwehr-Jubiläuulsmarsch.

"S. (Schluß in der Beilage.)

Aus Stadt mrd Land.
Wiesbaden,  6. August.

Deutscher Flottrnvereln.
Die erste ordentliche•Jahresversammlung der nassci irischen

Vereinsmitglieder fand letzten Samstag, Abends6 Uhr, im hiesigen
Rathhause unter Vorsitz des Stadtraths Professors Kalle  statt.
Derselbe führte etwa Folgendes aus: Die Konstituirung des Aus¬
schusses für Nassau des Deutschen Flottenvereins fand am 11. Juni
1899 statt und wurden auf Grund des § 3 der von der Ver¬
sammlung angenomniencn Geschäftsordnung in den Ausschuß ge¬
wählt die Herren Direktor Breuer, Stadtverordneter Hees,
Intendant v. Hülsen, Stadtrath Kalle, Kanzleirnth Port,
Polizeipräsident Prinz von Ratibor, Contreadmiral Böiger, Landrath
Graf Schliesfen und Postdirektor Tamm, welche später noch cooptirtcn
die Herren Kapitän zur See a. D. Brinkmann und StadtverordneterSoths. Das Bürcan des Ausschusses begann alsbald mit de»rganisationsarbciten und konnte bereits im November vorigenJahres berichtet werden, daß in jeden: der 12 Landkreise
des Ansschußbezirks eine Obmamischaft und Geschäftsstelle errichtet
fei. Einzelne der Herren Obmänner richteten außerdem noch
in einigen Städten ihres Kreises Orts-Geschäftsstellen ein.
Anfang Dezember 1899 betrug die Zahl der Flottenvereins-
Mitglieder in unserem Bezirk in: Ganzen 1220, davon 315 im
Stadtkreis Wiesbaden. Daß diese Zahlen inzwischen auf über
3000 für den Bezirk, auf über 1100 für den Stadtkreis Wiesbaden
gestiegen sind, haben wir u. A. der Propaganda zu verdanken,
welche Herr Gymnasialdirektor Breuer durch seine zündenden Vor¬
träge in Wiesbaden und an verschiedenen Orten des Bezirks
machte. Schon der erste dieser Borträge, der am 25. Novemberv. I.
in der Turnhalle in der Hcllmundstraße über „Die Seeinteresien
Deutschlands und die Flotte" gehalten wurde, führte der Wies¬
badener Geschäftsstelle rund 250 neue Mitglieder zu. Auch der unter
Mitwirkung von Männern verschiedener Parteien am 9. Februar ■
dieses Jahres veranstaltete Bortrag des Universitäts-Professors
vr . Nattzgen-Marburg über„Englands Kolomalpolitik und Deutsch¬
lands Zukunft" gewann dem Ftottengcdarikci: viele Freunde. Als die
Nachricht austauchte, daß möglicher Weise die von Sr . Maj. dem
Kaiser nach Köln zu entsendende Torpedoboot-Division den Rhein
weiter hinauf fahren würde, wandten wir uns sofort durch Ver¬
mittelung des Chefs des Marinckabinetts mit der Bitte an Se.
Majestät, die Flottille auch in Rüdeshein: nnlegcn zu lassen.
Die aus Veranlassung dieses Besuchs am 18. Mai unter
Theilnahme aller Schichten der Bevölkerung, nicht nur
des Ausschußbezirks, sondern auch weiter Kreise außerhalb des¬
selben veranstaltete schöne patriotische Feier am Niederwaiddenkmal
und in Rüdesheim hat ebenfalls das Interesse für unsere Kriegs¬
marine in wirksanlster Weise gefördert. Das Bureau des Aus¬
schusses hat fortwährend in lebhafter Korrespondenz mit den KreiS-
geschäftsstellen und dcmCentrnlvorstan-cdesVereins gestanden,und war
unser Schatzmeister, Kanzleirath Port, zweimal in Berlin, um als unser
Vertreter an besonders wichtigen Vorstaiidsverhandluugeu theilzu-
nehmen. So erfreulich die bis jetzt erzielten Erfolge aber find, so dürfen
wir doch nicht die Hände in den Schooß legen. Die neue Flotten¬
forderung ist ja allerdings der Hauptsache nach bewilligt, jetzt
kommt cs aber darauf an, zu verhindern, daß die Opposition nicht
wieder Oberwasser bekommt:u:d die Ausführung verschleppt, wie
sie dies mit dem Flottcnplan von 1989 that. Wer die Dinge
einigermaßen studirt, wird, wenn er nicht durch die öden Redens¬
arten der Socialdcmokraten und extremen politischen Doktrine
gänzlich verblendet ist, sehr bald erkennen, daß die schleunige Aus¬
führung des neuen Programms eine Existenzfrage für unser
Volk ist, daß unsere wirthschastliche Zukunftm Frage gestellt wird,
wenn wir nicht bald  die bewilligten Schiff- bekominen, weiche das
Mindestmaß des unbedingt Erforderlichen darstellen. Wir bitten
daher alle unsere Freunde, insbesondere aber die Herren Obmänner,
ihre Bemühungen, de»: Aercin weitere Mitglieder zuzufnhrcn,
emsig fortsusctzen, da dies das beste Mittel ist, S :nn und Ver-
ständniß für die Bedeutung der Flottenfrage zu entwickeln. Bringt
doch schon das reiche Druckmaterial, das jedem Mitglied unentgeltlich
zugeht, die beste Aufklärung über die einschlägigen Verhältnisse.
Wie wirksam die Werbethätigkeit eines einzelnen für die Sache
begeisterten Mannes sein kann, beweist das Beispiel eines hiesigen
Bürgers, der dem Verein bereits 126 Mitglieder znfuhrte. Aus
demKassenberichtdes Schatznicisters, Kanzieirath Port,  rst hervor¬
zuheben, daß die Einnahmen pro 1899 2118 Mk. betrugen, wovon
denn 1700 Mk. nach Berlin abgeliefert werden konnten. Pro 1900
kamen weitere 1864 Mk. von hier aus zur Ccntralkasse. Auf An»

.trag des Rcchnungsrevisors, Rechtsanwalts vr . Scholz,  wurde dem
Schatzmeister Dcchargc erthcilt.

- Geschichtst-alender . 6.August. 1875: -hHans Christian
Andersen zil Kopenhagen, der. dänischer Dichter. 1870: Schlacht
bei Wörth. Niederlage Mac Mahons. 1870: Erstürmung der Hohen
von Spicl>em, Rückzug der franz. Armee gegen die Mosel. 1844:
* Alfred, Herzog von Sachsen-Coburg-Gotha. 1777: Sieg der
Nordamerikaner bei Oriökany. 1697: * Kaiser Karl VII. zu Brussel.
1221: Dominikus zu Bologna, der Stifter des Dominikanerordens.

o. Gerichts -Personalien . Herr Gerichts-AssessorKa yßer
von hier, vor Kurze», an da» Amtsgericht zu Katzenelnbogenver¬
setzt, ist zum Amtsrichter daselbst ernannt worden. — Der bisherige
Hulfs-Gefangencnaussctzer Militäranwärter Albert Gilles  hiev

selbst wurde von dem Herrn Regierungspräsidentenals Polizei-
scrziemt der Stadt Biebrich bestätigt. — Herr Gerichtsreferendar
Wcidenfeller  ist vom 3. d. Mts. ab dem Königlichen Amts¬
gericht zu Montabaur überwiesen worden.

— Das vorläufige Somit« zur Bildung eines
Nennvereins zu Wiesbaden erläßt an alle Freunde seiner Be¬
strebungen Einladung auf Dienstag, den7. August, Abends9 Uhr,
in den sog. Separat-Zimmern des Kurhaus-Restaurants. Es
handelt sich hauptsächlich uni einen Meinungsaustauschbezüglich
des zu wählenden Platzes. Bekanntlich ist eine Reihe ganz ver¬
schiedener Plätze in Vorschlag gebracht.

— Militärisches . Die hiesigen Bataillone deS Füsilier-
Regimentsv. Gersdorsf(Hess.) No. 80 rückten am Samstag Abend
aus Griesheim wieder hier ein. Mit Rücksicht auf die Armeetrauer
geschah der Einzug der Truppen ohne Musikbegleitung.

— Aer Spiegel ist gestern Nachmittag
von der Mainzer Stadthalle ans mit seinem Ballon „Tropon"
aufgefahrcn. Nach l '/.-stimdiger prachtvoller Fahrt ging die
Landung kurz vor Langenhaini. T. glücklich von Statten. Es
war eine Höhe von 3209 Meter erreicht worden. Die niedrigste
Tempcraturinessung betrug8-/2 Grad Wärme.

—Kie Krankenkasse für Kraue» und Jungfraur » G. K.,
welche nunmehr 16 Jahre besteht, hielt dieser Tage die2. ordentliche
Gcneraivcrsammlung für 1900 im großen Saale des Evangelischen
Bereiushausesab. Dieselbe war gut besucht und bekundete ein
lebhaftes Interesse an den zur Erledigung stehenden Punkten der
Tagesordnung. Der Bericht des Kassirers über das 1. Halbjahr
1900 gab zwar kein besonders günstiges Bild, da durch die immer
höher werdenden Anforderungen der Mitglieder für Krankengelder
und Arzneien, namentlich aber durch die zahlreichen Verpflegungen er¬
krankter Mitglieder in Krankenanstalten, durch erhebliche Zunahme der
ärztlichen Honorare und durch die zahlreicher als sonst vorgekommenen
Slerbcsälle die Finanzen der Kasse stark in Anspruch genommen
wurden, immerhin aber läßt sich erhoffen, daß auch bessere Zeiten
wieder einkehren, sodaß Einnahme!: und Ausgaben mehr in
Einklang kommen. Die Verwaltungskostcn sind gegen früher ver¬
mindert, wie der Rechnnngs-Abschiuß ergab. Da von dem Vereins¬
vermögen im 1. Halbjahr 1900 infolge der erwähnten Ursachen
mehr als 4000 Mk. zugesetzl werden mußten, sah der Vorstand sich
auf Grund der gesetzliche:: Vorschriften veranlaßt, eine abermalige
Erhöhung der Monatsbeiträge zu beantragen. Sein Vorschlag,
statt 90 Pß für die Zukunfti Mk. 20 Pf. zu erheben, wurde ab¬
gelehnt, dagegen entschied sich die Generalversammlungfür eine
Erhöhung auf 1 Mk., und zwar vom1. Augustd. I . ab. Die
nothwendig gewordene Ersatzwahl zum Vorstand zeitigte die Wahl
des Mitgliedes Frau Lainberti. Die Prüfung der Jahrcsrechnung
der „Krankenkasse für Frauen und Jungfrauen, E. H." durch drei
Sachverständige ergab völlige Uebereinstimiming der Belege und
Bücher, deren tadellose Führung die Kommission besonders an¬
erkannte. Dem Antrag, dem Kässirer Entlastung zu gewähren,
wurde einstimmig entsprochen. Unter Allgemeines kamen noch innere
Verwaltungsnng'elcgenheiten zur Sprache.

— Steuer . Die Steuerpflichtigen der Straßen mit den An¬
fangsbuchstabe:: IV, Y, Z und außerhalb des Stadtbereichs sind
zur' Entrichtung der2. Rate auf den8., 9., und 10. August auf-
gefordert.

— Gvangrlrschr Kirchensteuer. Die mit der Zahlung im
Rückstände befindlichen Mitglieder der evangelischen Kirchengcmeinde
werden hierdurch an die schleunige Entrichtung der Kirchensteuer
erinnert, da ihnen sonst die Mahnung droht, welche in den nächsten
Tagen beginnen soll.

— Iie Gesellschaft für Verbreitung von Volks¬
bildung (Berlin U1V., Lübeckerstraße6) veröffentlicht soeben die
zehnte Ausgabe ihres „Adreßbuch der Deutschen Rednerschaft", ein
Berzcichniß derjenigen Redner, Wanderlehrer, Recitatoren, Dekla¬
matoren ec., weiche' sich bereit erklärt haben, im Lause des nächsten
Winters in den zur Gesellschaft gehörenden Bildnngs-, Gewerbe-,
Handwerker- und kaufmännischen Vereinen Vorträge zu halten.
Das Adreßbuch enthält 171 Namen. Neben den bekanntesten
Bcrufsrcdnern und Wanderlehrern sind Gelehrte, Schriftsteller,
Acrzte, Lehrer ec. vertreten. Ein großer Theil der auf-
genonuuenei! Redner stellt seine Zeit und Kraft ohne be¬
sondere Entschädigung in den Dienst der guten Sache.
Außer diesem Hauptve'rzeichniß geben die Landes- und Provinzial-
Berbäude der Gesellschaft besondere Rednerlisten für ihre
Bezirke heraus. Während bei der Begründung der Gesellschaft im
Jahre 1871 an guten Vortragskräften ein sehr fühlbarer Mangel
bestand und besonders Gelehrte zu Vorträgen in Bildnngs- und
Handwerker-Vereinen nur schwer zu bewegen waren, ist heute er¬
freulicher Weise bei den Vertretern der Wissenschaft die größte
Bereitwilligkeit vorhanden, an der Belehrung und Bildung weiterer
Kreise mitznarbeiten und zur Popularisirung der Wissenschaften bei-
zutragen. Besonders begehrt sind gegenwärtig die mit Benutzung
des Skioptikons veranstaltete:: Demonstrations-Vorträge.

0. Schadenfeuer . Am Samstag Abend, während des Feuer¬
wehr-Kommerses, ist in dem Dachstock des Hinterhauses Spiegel-tasse3ein Schadenfeuer entstanden. Auf'bisher unaufgeklärteLeise gerieth daselbst ein Küchenschrank in Brand und das Feuer
hatte sich bereits, als cs entdeckt wurde, dem Fußboden und der
Lambris mitgetheilt. Die Feuerwache wurde zur Hülfe gerufen,
brauchte aber, da das Feuer von Hausbewohnern gelöscht werden
konnte, nicht mehr in Thätigkeit zu treten.

0. Unfall . Am Samstag ist einer der an der elektrischen
Bahn beschäftigten Monteure der Firma Siemensu. Halste in der
Wilhelmstraße von dem hohen fahrbaren Gerüst abgestürzt und
hat sich erhebliche, meist innere, Verletzungen zugczogei:, die seine
Aufnahme in das städtische Krankenhaus nothwendig machten.

0. Vergebe »» wurden die Cementarbciten(Fußböden und
Buchtei,wände) in dem Neubau der Kieinvieh-Markthalle in der
städtischen Schlachthausanlngc an Herrn Ernst Kneisel  hier.

— Kleine Notizen. Die Erneuerung der Loose zur2. Klasse
203. Klassen -Lotterie  muß spätestens bis morgen Dienstag
Abend6 Uhr vorgenommen sein. — Am Samstag Nachmittag fand
in der neu erbauten Sommerfrische Hohcnwnld  in Georgcnborn
das Eröffnungsessen  statt, welches trotz regnerischen Wetters
sehr zahlreich besucht war. — Im Schaufenster der Jumeau'scheii
Konditorei in der Kirchgasse ist ein 70 Centimeter im Durch-
niesser haltendes Marzipan - und Chokoladewaarcn-
Arrangement  ausgestellt, welches die bekannteChokoladen- und
Zuckcrwaarcnfabrik Gebr.Stolllverck zu Kölna. Rd. dem Aussteller
in Rücksicht auf ihre langjährige Berbindnng mit demselben gestiftet
hak. Das Arrangement ist ein schenswcrthcs Kunstwerk, das der
Firma Stollwerck alle Ehre macht.

— Frem- en-Verkehr . Zugang in der verflossenen Woche
nach der täglichen Liste des „Badc-Blatt" 1033 Personen.

— Eronbrrg , 5. August. Der Kronprinz von Griechen¬
land  ist gestern Abend aus Coburg hier emgetroffen. Prinz
Heinrich von Preußen  traf soeben(6 Uhr 50 Min. Abends)
hier ein und reist mit dem griechischen Kronprinzen morgen Abend
nach Rom zu den Beisetzungsfcierlichkciten. — Der Herzog von
Connaught  wird morgen Mittag mit seinem Sohn zu mehr¬
tägigen: Aufenthalt auf Schloß Friedrichshof erwartet.

□ Ems , 5. August. Ein 19-jähriger junger Mann aus
Sachsen, der sich hier in Stellung befand, ist heute Nachmittag in
der Lahn ertrunken.  Derselbe hatte mit einem jüngeren, gleich¬
falls hier in Stellung befindlichen Bruder eine Bootsfahrt unter¬
nommen. An der Kaiscrbrücke wollten sie ihre Plätze wechseln,
dabei schlug das Boot um und Beide fielen ins Wasser. Ein auf
der Brücke steifender Herr entledigte sich sofort seines Rockes und
sprang ins Wasser. Es gelang ihm auch, den jüngeren der Brüder
lebend ans Ufer zu schaffen, der ältere war aber untcrgcgaugen
und ward als Leiche ans Ufer gebracht. Obwohl alsbald ärztliche
Hülfe zur Hand war, gelang es doch nicht, den Verunglückten zum
Leben zurückzuruscn und mußte die Leiche ins Leichenhaus ge¬
bracht werde».

* Kad Homburg, 4. August. Heute fand in der hiesigen
englischen Kapelle ein Trauer -Gottesdienst  für den verstorbenenSerzog von Coburg-Gotha statt; die Kaiserin Friedrich und dererzog von Cambridge wohnten demselben bei. — Am 10. oder
11. August treffen die kaiserlichen Majestäten  hier ein, um
folgenden Tages der Kaiserin Friedrich einen Beileidsbesuch ab¬
zustatten. Di« Abreise erfolgt von Schloß Friedriclßchof aus. —
Die Grundsteinlegung für das Reichs - Limes -Äuseum  auf
der Saalburg ist infolge der jüngsten Ereignisse, wie schon berichtet,
verschoben worden. Sie durfte im September oder auch erst im
nächsten Frühjahr vor sich gehen.

£ p <ini , 6. August. Rheinpegel:  1 m 32 cm Vormittag»
gegen1 m 42 cm am gestrigen Vormittag.
-- ■■■ .. .. . »

AKS K-idrrrr«nd Asmmsrfrischeir.
-r- Uiederuffarrsen, 6. August. Die hiesigen Kurhausbesitzer

sind mit'der diesjährigen Kur sehr zufriede::. Nicht uur die Kur¬
häuser find fortwährend von Fremden besetzt, sondern auch eine
große Anzahl Privatlogis im Dorfe. Wenn in sonstigen Jahren
die Frankftlrter Schulferien beendigt waren, ließ der Zuzug von
Fremden nach unserem so beliebten Kurorte bis zu den Wiesbadener
Schulferien etwas nach. Das kann man in diesen: Jahre nicht
sagen; fortwährend kommen Fremde an. Herren und Damen, die
hier zur Kur weilen wollen, thun deshalb gut, sich bei Zeiten an-
zu melden._

Der Krieg irr Südafrika.
reb. London , 5. August. Ein Telegramm Roberts aus

Pretoria  vom 4. August meldet: Die Buren,  welche einen
Bahnzuq südlich von Kronstadt zum Entgleisen brachten, setzten
den Obersten Lennox wieder in Freiheit, nahmen aber Uvei
Offiziere gefangen. Die Buren werden durch berittene Infanterie
verfolgt. Drei Buren wurden getödtet, mehrere verwundet. General
Olivier flüchtete mit ungefähr 1500 Mann nach Bethlemsberge.
Er wies die Aufforderung Prinsloos, sich mit seiner ganzen Streit¬
macht zu ergeben, zurück und sprach die Absicht ans, den Krieg
fortzusctzen. Er nahm eine Stellung zwischen Harrismith und
Newniarket ein und wird von Rundle verfolgt. 15 Gefangene,
welche Jan Haniilton am 2. Anglist machte, sagen aus, daß von
ihren Kommandos nur Geschosse mit weicher Spitze gebraucht
würden. Die Verivunduiigeiiunserer Leute sind demgemäß ernster
Art. Er werde Botho. Vorstelliuigen darüber machen.

red. Lourenco Marques , 4. August. Die hier beschäftigten
Zollbeaiitten und Eisenbahn-Angestellteii haben ihre Entlassung
eingereicht. Sie werden durch Offiziere ersetzt. ;

Letzte Nachrichten.
Tontinenral -Telearavven -Vomvaanre.

Krnss'rl , 5. August. In Ostende  herrschte gestern Abend
und heute eine starke Beunruhigung. Der König, welcher auf der
Dacht „Alberta" in der Nordsee kreuzte, sollte gestern Abend cin-
treffen, kani aber nicht. Seit drei Tagen fehlt jede Nachricht von
ihr/ Heute Früh trafen die Minister in Ostende ein, wo der König
einem Ministerrath hätte präsidiren sollen, in dem über die Ent¬
sendung eines belgischen Freiwilligencorps nach China berathcn
werden sollte. Abends5 Uhr traf die Dacht mit dem König ein.
Dieselbe hatte vor dem Sturm in den letzten Tagen Schntz
suchen müssen.

LcvkILknbarr »« veröl»

Kottdon , 6. August. Ein Telegramm aus Viktoria
(Britisch-Coiumbien) an „Daily Telegraph" berichtet den
Ausbruch ernster Unruhen  in dem Chinesenviertel der
Stadt. Die Chinesen sind noch zienilich zahlreich vertreten
und werden seit dem Ausbruch des Krieges von den
Europäern als Feinde betrachtet. Diese Feindseligkeiten
drücken sich in täglichen Angriffen gegen die Chinesen aus.
Das Parlament beschäftigt sich zur Zeit mit der Lösung der
Frage der Einschränkung der chinesischen Einwanderung.

Sellin (Rügen), 4.August. Ueber 100 Personen wollten heute
Früh mit dem Stettiner Danipfer„Freya" Sellin verlassen. Zum
Anbooten wurden licnn Ruderboote(davon drei mit Gepäck
beladen) und ein Segeibott benutzt. Letzteres war nur von einem
Bootsmann geführt und angeblich überfüllt. Die Zahl der Insassen
ist uubekaimt. In der Nähe des Dampfers kenterte das Segel¬
boot,  nach Aussage des Vadeverwatters infolge einer Windhose,
nach Aussage der Bootsleute, weit das volle Boot überstürzte»nd
die geängstigten Insassen aufstanderl und nach der entgegengesetztenSeite drängten. Als der Unfall geschah, war erst ein Ruderboot
entladen, ein zweites folgte schnell und konnte sich so ebenfalls an
den Nettungsversucheil dctheiligcn. Der Dampfer gab nnuntcr-
brochen Nothsignaie mit der Dampfpfeise, die sogar Binzcr
Boote hrrbeisührteii. Ein Rettungsboot des Dampfers wurde
sofort ins Wasser gelassen. Die meisten Personen wurden
durch nahebei ankernde fremde Fischerboote auf den Dampfer
gerettet. Genaue Feststellungen über den Umfang des Un¬
glücks sind dadurch erschwert, daß der Dampfer wciter-
fuhr. ohne eine Mittheilung über Zahl und Namen der Ge¬
retteten zu hinterlassen. Ans telegraphischen Nachfragen von
Göhren und HeringSdorf geht hervor, daß Prof. Hoeffer aus
Breslau, seine Gattin, eine Frau Schulz aus Berlin nebst Kind
und Mädchen vermißt werden. Außerdem soll eine Familie Wolter,
angeblich aus Helmstedt, aus drei Personen bestehend, umgekommen
sein. Ein Sanitätsrath Krause starb an Bord infolge Herzschlages.
In den Nachinittagsstundciiwurde bisher vergeblich die Unfallstelle
durch Fischer abgesucht. (Franks. Ztg.)

lid. Znnsbrilift , 6. August. Vom Langkofel stürzten  zwei,
angeblich deutsche , Touristen ab,  sammt ihrem Führer
Namens Flesser.

■wb. Paris , 6. August. In der Compaguie Canüllc, einem
Droschkcngeschäft, in welchem sich seit zwei Tagen die Kutscher im
Allsstand befinden, brach gestern Mitternacht ein heftiges Feuer
aus, das sich über das ganze Anwesen verbreitete. Die Pferde der
Gesellschaft entkamen aus de» Ställen und jagten wie toll durch
die Straßen. Wie gemeldet wird, wnrdcil2 Personen verletzt.
Nach mehr als einer Stunde wurde das Feuer bewältigt.

hd. Kondor», 6. August. Die heutigen Morgenblätter ver-
ösfentlichcli Einzelheiten über den vom Sturm  am Samstaga»-
gerichtetcn Schaden.  Die Ernte hat sehr gelitten. In Cowes
find mehrere Dachten verloren gegangen, welche an der Regatta
theilnehmen sollten.

UolkswMtzschaflttches.
Geld »«arkt . Coursbericht der Frankfurter Börse

vom 6. August, Mittags 12'/. Uhr. Credit- Aktien 206.60.
Disconto- Lommandit 175.40, Staatsbahn 140.30, Lonibarden
25.50, Gotthardbahn- Aktien 136.- , Centralbahn 141.20, Nord-
ostbahn 89.—, Union-Bahn — , Laurahüttc-Aktien 209.70,
GelsenkirchcnerBergwerks- Aktien — , Bochunier 191.80,
Harpcner 183.30, 3-procentiae Mexikaner— , Italiener 93.50,
Dresdener Bank— , Darmstädter Bank— , Berliner Handels-
Gesellschaft— , Deutsche Bank— , 4-proc. Spanier — ,
3-procentige Portugiesen—.—. Tendenz: geschäftslos und schwach.

Wien,  6. August. Oesterreich. Crcoit-Aktien 664.50, StawlSb.»
Aktien 662.50, Lmnbarden 111.—, Marknoten 118.60.

Di - Aitexd-Ausgab - « tlhiilt 1 Kett»ge. '
«erauiworilich für dk» volitiichc» »nd leuweion. tlitil : I . B.: « . Rtlherdt:
für den übrige» The» und di« Anzeigen: C. Ndilierdi in WicSbnden. Druck

und Bering der L. ScheUendirglchen tzoI-Buchdeuckerelt» «^ckbnkor.
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Verkauf zu Original-Preisen i»Niederlage.
Anfertigung nach Maass.

Münchner Lodenfabrik
Joii. Gg. Frey,München.

Spccialität:
Ciebirgs -, Damen-

und wasserdichte Eoden,
sowie aus denselben gefertigten

Joppen , Costiunes , Capes,
Mäntel und Haveloks.

Depot von Tourist eu-
Ausrüstungs-Gegenständen.

Vertreten durch

Carl Wiesbaden,
Inhaber tig . RRering -,

18 . Mlchelsberg 18
» Kürschnerei u. Aufbewahrungs -Anstalt , tm

Grosses Lager in allen Preislagen:
Loden-, Filz-, Stroh-, Seiden- und Klappliiitc.

(11Sitzen eigenen Fabrikats für Livree,Herren,Knabenu.Mädchen.
_ Regen- und Touristcn-Schirme.  Cravatten etc. 7980

Eieise-
Körbe,Reise-Koffer, Rohr¬
platten - u. Kaiser-Koffer,
Handkoffer, Handtaschen,

Umhängetaschen,
Touristentaschen, Ruck¬
säcke,Wäschesäcke,Plaid¬
hüllen , Schirmfutternle,

Toilette-Necessaires, Trinkflaschen, Reiseriemen von der ein¬
fachsten bis feinsten Qualität finden Sie sehr vortheilhaft im 8885

Kaufhaus Führer,“JHÄ 8,
Grösstes Galanterie-, Leder-, Luxas- und Spielwaaren-Geschäft.

Neue selbst eingemachte Rotherüben,
Salz-, Essig-, Gewürz-Gurken,
Delikatess-Sauerkraut

empfiehlt 10122
Erste Wiesbadener Cüelee - EnbriU

Mauergasse 17. C. Weiner . Telefon 2350.
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Enormen Erfolg erzielte

* SALTA
das Spiel des neuen Jahrhunderts!

ts gehört heute zum guten Ton Salta zu spielen!
Sssitn ist das neuest « Urattspiel , das von Autoritäten dem

Schachspisl gleichgestellt wird, dnfcei ist es sehr leicht erlernbar!
I Iso+ hoil ■ lob erblicke in dem »alta -Spiel eines der geistreichstenUl lllcSa . -jnd fesselndst»» Yerstandesspiele und bin überzeugt, das«

dasselbe sich im Sturm dan Beifall der ganzen civilWirteu Welt erobern wird.
gcz. Prof. Dr. Ri. Sclmfccrt , Hamburg.

Preis : Hk . 2 .50 . O.—, 18 . —. 84 .—, 45 .—, 145 .—, 11IO. ,
135 .— per Stück.

Kaufhaus Führer, 48'SÄ"
Grösstes Spielo-Lager Wiesbadens. — Versandt.

Salta -Ereunde mache ich aut die neue Beutsclie Salta-
Keituni ' aufmerksam. Abonnement vermittle ich gerne. 6054

xxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxx

Kurhausn. Jommrrsrische Gnnlrrsau, Wkilburg IKihnj.
< nm . . .S.n ..W.n . o .... O. t... . .. ..V «Kl im Iftflt pf tf»Schönste gesündeste Lage im Lahn« und Weiltha « , ntitten im Walde , Jagd - und Fischerei -Gelegenheit.

Anerkannt billige vorzügliche Pension. Prospecte dnrch. H . « „ tberlet. F75

Kr _ ,
Mafür//ch es k ohfen <saur *e & Mineral Wasser.

Tarelgeträuk 8 . »I . d . Kaisers , I . ffl. d . Kaiserin Friedrich , 8 . -VI. d . Sultans Abdul RR»nid.

Haupt-Depot: Meli - Kneipp ?Wicshaüen, Goldgasse9. (n0.67dfi94
Ferner zu haben in »ro Scu -, Colonial -, Belicatessi . aHillungeu und Kestaarants . 7317

Fils * 50  Pf . eilt © gute Brille ;
Eaufhaiis Führer , 48.Kireligasse 48. Telephon 2048.

10197

Keine falschen Haare mehr!
Olympia - Büaarfrisnrliaiter 5 Ersatz für alle falschen
Hanreinlagen, unentbehrlich für jede moderne Frisur.

Zu haben HtSr hei
Carl Böhmer «,

Coiffeur — Parfümeur,
<Är. Rlnrgfstrassc 1 , direct an der Wil helmstrasse.

*** Günstigste Zeit ^
zur Deckung des WinteiMarfs.

Zur Lieferung von Brennmaterial !««
empfiehlt sich 0037

Max Clouth, Kohlen en gros&cn detail.
Comptoir : Moritzstrasse 23. Telephon 489.

'Was Mm mr trinke«?

„„!>Laiom-ilwaarenhasd.
t,ingen.

D. R. P. a.

Bei Embrnch

D. R. G. M.
10152

JmjiucL- Oin - € rtrnct
in 10-Ps .-Pncketenz» baden bei 10095

E . H . Klein , Kleine Burgstraße 1.

Lbermoseler. garantirt rein,
Fl . 4» Ps . ohne Gl.

bei mebr wie 12 Flasche», satzweise billiger.
Nhein- Noth-, Süd - und Schaumweine ebensall« höchst prciswerth.
C F W Schwanke, Weinhandla.. Schwalbacherstr. 49. Tel. 414.

Kartoffel-Abschlag.
Prima neue Kartoffeln per Kumpf 25 Pf.

Consnm -Hatt« Jahnstraße2 u. Montzstratze16. I o .»., . - - - -
i)®®®®®®®! ®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®® ®®®®®

Nene Voll-Hiiringe

der Mauser/ .eit sä »amtlicher Vogelarten
füttern Sie smr , wenn Sie Ihre Vögelein lieb haben,
die wiederum mit geldner Medaille ausge¬
zeichneten , allseits bekanntenPraetorins’schcn
YogclMter-Spezialitäten,

als : Sing - und Kraftfutter für Kanarien,
Papageien , Dompfaffen , Finkenfntter , s
Pracht -, Keisfinkeu - « . Cartlinalfutter,
Drossel - und Machtigallenfutter,

nur acht , wenn in Originalpackung:

Schutzmarke , Wappen J» P . 18611,
versehen.

Julias Praetariiis , I
Samen- und Vogelhandlung,

23  Kirchgasse 28 .
Weitere Niederlagen am kiesigen Platte!

August Engel , Hollieferant , Taunus- und
Wilhemstrasse , Daniel Fuchs , Saalgaase 2,
E . M . Klein , Kl . Burgstrassei , Frit * Bernstein,
Drogerie , Wellritzstrasse 25 und Moritzstrasse 9,
Fricdr . Klitz , Rheinstr.79,Victoria -Drogerie,
Rheinstrasse , Fr . Groll , Goethestr ., Eouis Eendle,
Stiftstrasse 18. _ 989j?

per Stuck7 Pf., IO Stück«5 Pf. 10221
Willi . Klees,

Tel . 835 . Moritzstratze 37.

pF- Alle Sorten "W

Herren- und Damen-
Koffer, Taschen, sowie aste Reisrartilel solid und staunend billig
bei E . bninnieri , Sattler . ÄeschästSgr. 1870.

K8. Madie daraus aufmerlsam. daß mein Gesdiäft nicht mehr
Grabenstrast« 9» sondern nur Mctzgergaffe US (nächst der
Äoldgasse) sich befindet  97011

Von meiner hochfeinen deutschen Dogfif
sind noch einige Jungen billig abzugeben. lOdui

k.  Ort . eilen , Wcstendstraßei3 , H. 2.
OIOIOIQ

Kassenschranke
■4.« ifriACilPii , iii5C|teii0|IvUöC IO, V'

®®®®®®®®®®®® ®®®®®®®®®®®®®®®®®lGeldcassetten.
Maschinen -Fabrik Wiesbaden G . m . b . H.

Verkaufs - und Musterlager : FriedricUstrasso 12.
DIOIQLQ


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004

